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AKTUELL  ERSTHELFER SYMPOSIUM

So sehr wir uns bemühen, 
gesellschaftlich, politisch, 
kulturell und wirtschaft-
lich gleichberechtigt zu 
werden: die Anatomie von 
Frau und Mann bleibt un-
terschiedlich. Und das hat 
Auswirkungen auf mögli-
che medizinische Notfälle 
und die passende Erste 
Hilfe. Wo Unterschiede 
sind, braucht es Verständ-
nis. Genau dieses Ver-
ständnis förderte das Erst-

helfer Symposium 2024. Der Rettungssanitäter und 
Anästhesiepfleger Willem van Waasbergen nahm die Teil-
nehmenden mit auf einen kurzen Ausflug in die Anatomie. 
Dann fokussierte er voll auf die Frauen: vom Zyklus über 
Schwangerschaften, Fehlgeburten und Eileiterschwanger-
schaften bis hin zu Blasenentzündungen oder Präeklampsie. 
Die Theorie untermalte er mit seinen persönlichen Erfah-
rungen im Berufsalltag.

Nachdem sich ein Mann auf die Frauen einschoss, nahm 
sich eine Frau die Männer vor. Dr. med. Doris Mannhard, 
Fachärztin für Urologie FMH von der Uroclinic Uster, ging 
auf allerlei Männernotfälle ein, unter anderem auf Leisten-
brüche, Nebenhodenentzündungen, Hodentorsion oder 
Harnverhalt. Auch sie erzählte aus der Praxis und von Fäl-
len, die ihr im Berufsalltag begegneten – und löste in der 
männlichen Teilnehmerschaft häufiger ein deutlich wahr-
zunehmendes Ächzen aus.

Religiöse und kulturelle  
Unterschiede
Unterschiede gibt es auch rund um die kulturellen und re-
ligiösen Hintergründe von Menschen. Die sind aber häufig 
nicht so leicht erlernbar wie die anatomischen Eigenheiten. 
Manche Patienten:innen wollen nicht reanimiert werden, 
andere wollen kein Fremdblut, dritte sollte man nicht an-
fassen und mit vierten darf man nicht allein im Raum sein. 
Und: es kann äusserst schwierig sein, diese Unterschiede 

mit den eigenen Werten und gelernten Vorgehensweisen 
zusammenzubringen. 

Stephan Schärli widmete sich in seinem Referat diesem The-
menfeld. Dafür schöpfte er aus einem breiten Erfahrungs-
schatz: Er ist unter anderem Rettungssanitäter, Leiter einer 
interdisziplinären Notfallstation am LUKS Wolhusen und 
Präsident einer Spitex. Und er gab den Teilnehmenden vor 
allem eines mit: es geht es um Kommunikation – um verbale 
und nonverbale Kommunikation. 

Das Thema «Männer und Frauen» bietet jedoch noch eine 
Menge weiterer Stolperfallen in der Ersten Hilfe. Zum Bei-
spiel das Setzen von Grenzen, die rechtliche Absicherung 
und auch der psychische Eigenschutz für Ersthelfer:innen. 
Solche Fragen griff die abschliessende Podiumsdiskussion 
auf. Zu den Referenten und der Referentinnen gesellten sich 
zwei SVBS-Vorstandsmitglieder: Bruno Ducceschi und Kat-
ia Güntert erzählten von vielen Geschichten und Beispielen 
aus ihren Erfahrungsschätzen. 

Das Ersthelfer Symposium 2025 findet am 8. November  
im Luzerner Saal im KKL Luzern statt.  
Thema: Ersthelter – mit einem Bein schon im Gefängnis?
www.ersthelfersymposium.ch

Frauen ≠ Männer 
Das Ersthelfer Symposium 2024 nahm sich dem Thema «Frauen und Männer» an.  
Die Referent:innen vermittelten die vielen Unterschiede zwischen Frau und Mann  
in der Ersten Hilfe auf humorvolle und fundierte Weise.
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Rettungssanitäter und Anästhesie-
pfleger Willem van Waasbergen 
erzählt aus seinem Berufsalltag.

Nach vier erfolgreichen Durchführungen im Auditorium wird das 
nächste Ersthelfer Symposium innerhalb des KKL Luzern in den Lu-
zernersaal umziehen.


